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KSrrurtt:srtns derunge Berlin 
Hetzereien antiſemitiſcher Agitatoren. — Räſtungen der Gegenrevolution in Norddeutſchland. 

Die Reichsregierung zu Taten bereit? 

geh Infolge der ungeheuren Brotpreiserhößung auf 140 
Milliarden Mark, kam es geſtern im Laufe des Tages 
in Berlin wieden zu zahlreichen Zuſammenrottungen 
üund Plünderungen, vor allem von Bäckereien, Schllich⸗ 
tereien und anderen Lebensmittelgeſchäften. Auch 
mehrere Tabakgeſchäfte wurden ausgerauht. In der 
Gegend des ſogenannten Scheunenviertels wurde be⸗ 
ſonders Jagd auf Deviſenſchieber und Aufkäufer von 
Schatzanweiſungen gemacht. Der Tumult wurde zeit⸗ 
weilig ſo groß, daß die Straßenzüge von mit Karabt⸗ 
nern bewaffneten Schutzpoliziſten geſperrt werden 
mußten. Ein Mann, der Dollarſchatzanweiſungen für 
weniges Geld aufzukaufen verſuchte, wurde von der 
Menge mißhandelt. Als er auf einen Straßenbahn⸗ 
wagen flüchten wollte, wies ihn der Schaffner vom Wa⸗ 
gen herunter, da er eine Zerſtörung des Wagens be⸗ 
fürchtete. GEin Demonſtrationszug von etwa 8000 Er⸗ 
werbslofen, der vor dem Lichtenberger Rathaus de⸗ 
monſtrieren wollte, wurde von Schutzpolizei zerſtreut. 

Die Unruhen, deren Urſache die wucheriſche Feſt⸗ 
ſetzung des Brotpreiſes war, nahmen im Laufe des Ta⸗ 
ges einen antiſemitiſchen Charakter an. Darüber wird 
der „D. Z.“ aus Berlin berichtet: 

Der Bevölkerung, beſonders der Frauen, bemäch⸗ 
tigte ſich beim Einkauf des Brotes ſtaunendes Ent⸗ 
ſetzen. Auf allen Straßen bildeten ſich vor den Bäcker⸗ 
läͤden Anſammlungen und man ſah erregt debattic⸗ 
rende Gruppen. Gefährlicher wurde es, als am Vor⸗ 
mittag an den Auszahlungsſtellen fär die Arbeitsloſen, 
beſonders im Innern der Stadt, ſich große Mengen an⸗ 
ſammelten. Im Arbeitsamt in der Alexanderſtraße 
hieß es plötzlich, daß kein Geld vorhanden ſei. Der 
Wenge bemächtigte ſich große Erreauna. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzten, wie einmandfrei feſtgeſtellt worden iſt. 
antiſemitiſche Agitatoren, um die Arbeits⸗ 
lofen gecen die Kuden aufaureizen, die angeblich die 
ausgezahlten wertbeſtändigen Unterſtützungen auk⸗ 
kauften. Tatſächlich haben ſich, ſeitdem an die Arbeits⸗ 
loſen wertbeſtändiges Geld gezahlt wird, vor den Zchl⸗ 
ſtellen Individuen eingefunden, die aus dem Oſten 
eingewandert ſind, die bemüht waren, das wertbeſtän⸗ 
dige Geld womöglich zu einem billigeren Kurſe als 
zum Börſenkurs der Goldanleihe aufzukaufen. Die 
antfſemitiſchen Aaitatoren hatten Erfolg. Man dbielt 
einen füdiſch ausſehenden Mann an, der nach dem Ber⸗ 
kiner Sammelausdruck für öſtliche Einwanderer als 
Galisier bezeichnet wird riß ihm die Kleider in deren 
Taſchen Deviſen und Goldanleibe ſein ſollten, vom 

Leibe und mißhandelte ihn blutig. 
Dies war das Siganal zur Vlünderung, die 

ſich durch das genze Viertel erſtreckte. Es handelt ſich 
Um das ſogenannte Scheunenviertel Berlins. wo vor 
dem Krieg Verkaufsbuden ſtanden, die der Berliner 
Volksmund Scheunen nannte und wo ſeit der Revoln⸗ 
tivn ſich eine Art Kreihändler⸗ und Hauſierertum nie⸗ 
dergelaßſen hatte. Eine fcreiende und johlende Menge 
ſtürzte durch die Greusdierſtraße und andere Straßen. 
uden und auch chriſtliche Paſſanten mit ſüdiſchem 
Nust'ehen mürben. bié 8r Wüfballsbruck lautet. umge⸗ 
leat“, dos heißt ausccsogen, geplündert und blutig ge⸗ 
ichlagen bis zu Gunden und Knochenbrüchen Alle Ge⸗ 

ſchätte, deren Kirmenichilde jüdiſche Ramen trugen. 
murden geſtürmt und aeplündert. jomeit die erſchreck⸗ 
ten Geichäf haber nitht rechtseitig ſchließen konnten. 
Auch in mancke 10 dr uMdie B 

n aut 
traße aeichleudert und von den vlötzlich aus dem 

Boden auftanKenden Vertrauensmännern der Vlün⸗ 
derer in Stücke zericknitten und verteilt. Ueberall er⸗ 
tönten Rufe „Schlaat die Juden tot!“ Eine große 
Menge zog auch zur Börſe unter Drohnngen argen die 
Inden, die in den lesten Tagen den Kurs der Goldan⸗ 
leihe ſo hoch getrieben hätten. 
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— Aufruf zum Schutz der Republik. 

dung einzelnen Reichswehrregimenter nach Südthä⸗ 
ringen zum Ausdruck. Bisher ſind drei Juſanterter 
Regimenter in die „Gefahrenzone“ abtransportiert 
worbden. Ihr Anfmarſch ſoll am Dienstagvormittag 
beendet ſein Sie ſind hinter der thärin, Wbus Lauden⸗ 
polizei, die direkt an der Grenze Au ung genom⸗ 
men hat, ftationiert und haben vorlänfig die Aufgabe, 
einen Vorſtoß der irregulären Banden abzuwehren, 
alſo nicht offenſiv vorzugehen. Durch die Partei &* 
der ehemaligen kleinen Kvalition haben ſich aber ſowohl 
der Reichskanzler wie der Reichswehrminiſter am 
Montag ferner davon überzengen müſſen, datz die aus⸗ 
ſchließliche Sicherung gegen Bayern allein zur Abwe 
des drohenden Rechtsputſches nicht genügt und auch in 
den übrigen Teilen des Reiches vorbereitende Maß⸗ 
nahmen zu treffen ſud. Wäre ausſchließlich die Mög⸗ 
lichkeit eines Bormarſches gegen die in Bayern ſtatio⸗ 
nierten irrennlären Banden vorhanden, dann dürften 
die für den Beſtand des Reiches beſtehenden Gefahren 
nicht unüberwindlich ſcheinen. Aber es iſt leider damit 
zu rechnen, daß mit dem Vormarſch über die thüringi⸗ 
lche Grenze gleichseitig auch in anderen Teilen des 
Reiches die rechtsradikalen Geheimorganiſativnen den 
Verſuch zur gewaltſamen Ergreifung der Staatsge⸗ 

Durch die Staatsumſtellung vom Jahre 1918 iſt den Frauen 
über 20 Jabren das Wablrecht verliehen wordben. Damit 
traten ſie in voller Gleichberechtigung neben den Mann in das 
politiſche Getriebe ein. Die Frau wurde dadurch aus einem 
bisber volitiſch rechtloſen Weſen an einem achtunggebietenden 
politiſchen Machtfaktor, dermn ſchon an Labl iſt ſie dem Manne 
gegenülber weitaus in der Mehrbeit. Was die Frau aber bis⸗ 
ber ſchon aulein auſ dem Gebiete der Wohlfahrtspflege gelei⸗ 
itet, bererſtigt zu der Feſtſtellung, daß die geſamte ſoztale 
Frage obne Hilie der Frau überhaupt nicht gelöſt werden 
kann, Bei der künktigen Geſtaltung der Geſchichte der Frei⸗ 
ſtadtbevölkerung auf volitiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete 
wird die Frau einen um ſo nachbaltigeren Einfluß ausüben. 
je intenſver ũe ſich betätigt. 

Das Wahlrecht verdankt die dentiche Frauenwelt einzia 
und allein der Soziaidemokratie. Unter den albernſten. nich⸗ 
digiten Gründen, die oitmals geradezu an den Haaren ber⸗ 
angezogen wurden, hatten Staat und büraerliche Parteien 
der Fran das ſchon lange wohlverdiente Recht ſeit Jahrzehn⸗ 
ten vorentbalten. Reichlich verdient war dieſes Wecht durch 
kervorragende Leiſtungen anf den Gebieten der Wirtfätafts⸗ 
führung. der Eraiehnng. der Krankenfürforge der Wahl⸗ 
ſahrtspflege, der kommunalen Verwaltung, im Betriebe des 
Kaukmanns. im Reiche des Wiſſens uſw. Bflichten hatten 
Staat und bürgerliche Varteien den Franen ſtets auferlegt, 
Rechte batte man ihnen vorenthalten oder nur widerwillig 
und verkümmert zugeſtanden⸗ Sie waren dem Geſetz genan 
ſo verantwortlich wie der Mann. ſie waren genau ſo ſteuer⸗ 
pflichtig, ia oitmals wurde das körgliche Sondereinkemmen 
der verheirateten Fran noch damn beunst, die Stenerſchraube 
üchärfer ansügehen. All das aber oßne das mindeite Recht. 
Wie geaenüber dem Staat. ſo war es viele Jahrzebnte auch 
in der Gemeende. Am widerſtrebenſten war iri alten Deutſch⸗ 
land das Prensentum mit ſeinem mumienhaft verknöcherten 
Dreiklafſenwahlrecht, dem bedauerlicherweiſe auch vielfach 

eſjen anibaen. Das geſchaß, um der bürgerlichen Frauen⸗ 
welt eine gewiße Bevorrechtigung zum Schutze ihres Beſitzes. 
aber zum Nachteile der hand⸗ und kopfarbeitenden Lrauen zu 
fichern. Die Sozialdemokratie ſtellt nicht nur die Krau d 
Manne gleich. ſondern ſte gab das al⸗ Wectßz 
den bürgerlichen ſe auch den vrolet⸗ 
ſie die Gleichberechtigung aller Frauen, aleichwiel ob arm pder 
reich, teil kundierte. Das war eine Großtat — gegenäber 
dem Dreiklaßenwahlrecht, gegenüber der harten Fauſt des 

Großkapitals in Staßt und Land. — 
Schon vor dem Kriege, in den ſogenannten „Heßteren 

Seiten“ baben nich: die arbeitenden Menſchen die Früchte der 
Arbeit genoßfen. ſondern gerade die Nichtarbeiteuden. Das 
ilt das waßre Geſicht der bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Weltau⸗ 
kchannun. GSäbrend des von dem Großkapital aller Länder 
entfachten Weltkrieges ſeierte bürgerlich⸗kapitaliſtiſche Raff⸗ 
gter wahre Orgien. Gerade Frauen und Kinder litten am 

           Die Reithsreaierung gegen die Pulſchiſten. 
Hütte der Kampf der baneriſchen Buifchiſten nur 

Marriſten, d. b. den Sozialdemokraten. gesolten, o 
kökten ſie nach dem Ansſckeiden der Soßtaiscmakratir 
aus der Reichsreaierung von ibren weiteren Rütftun⸗ 
gen cigentlich Ak,and nehmen müſſen. In Wirklich⸗ 
keit aber gilt der Kampf dem ganzen demokratiſchen 
Und reynblikaniſchen Suſtem. Das Ziel iſt die Exrich⸗ 
tung einer rechtsrabikalen Diktatur unter Geueral Lu⸗ 
denderff mit einer ſvpäteren Wiederherſtenluna der Mon⸗ 
erchie. Infolge deißen gehen nicht nur die Räſtungen 
in Bayern weiter, ſondern aach in Norddeutſchland; ſo 
in Mecklenburg, Pommern und Oftprenßen verſuchen 
die Rechtsradikalen ihre Kampfverbände änſammenzu⸗ 
zieben, um dann gemeinſam mit den baveriſchen Hitler⸗ 
garden den Schlag gegen Berlin zu führen. 

Die Tatſachen haben nun endlich dazu geführt, daß 
auq die bürgerliche Regierurg Streſemann eingeſehen 
hat, daß es ut ihren Kopf und Kragen geht. Der vu⸗ 
fitive Wille des Reichskabinetts, die für den Beſtand 

ges Reiches darch einen Kechtsputſch Erehenden Se⸗ 
kahren zu verhindern, kommt zunächſt in der Eutſen⸗ 

meiſten hierunter. Man bralicht nur binzuweiſen auf die 
Zunahme der Tuberkuloſe unler den Frauen, die Abnahme 
der Geöärfäßigteit, bie Skerblichkeit der Säugkinae. Kachttis 
und Bungenichwindincht unter den Kindern, worüber Kinder⸗ 
Und Sthuläräte Entieenerregendes zu berichten bakten. In 

Len gefaurten Arbeilnehmerichichten ſchwerßer drückender 
Mangel wäbrend des vierfäbrigen Krieges und bis auf den 
beutigen Tag an Nahruns, Kleidung, Bedarfartikeln und 
gefunder Bobnungak — — —— 

Kach dem Kriege machte ſich der Wabnſinn des profitkapi⸗ 
taliſtiſchen Wirtſchaftsſoſtems, das allein die Sozialdemokratie 
bekämpfite, erit recht fühlbar. In vielen Ländern Ueberfluß 
an allem, aber keine Preisjenkung, infolge uneriät⸗ licher 
Habgier. In den Vereinigten Staaten kien man Baum wull⸗ 
lager in Flammen aufgehen, ſchüttete die Milch in die Ströme 
Und ſchränkte den Getreideanban ein, in Kanadq und Argen⸗ 
tintlen beiste man die Maſchinen mit Getreide und Mats. in 
Meriko ließ man die Fülle des nicht faöbaren Petrolemms 
über die Felder verrieſeln, in Auſtralien verkam das Sieiich, 
die Wohzüchter ließen die Schafe ungeſchoren und ſpeicherten 
Lie Wollvorräte, jahrelang auf, n England legte man die 

Koßleubergwerke ſtill, um die Koßlenrreiſe nicht ſinken an 
laffen, in Holland verdarb der Käſe in den Lagerhäuſerk, 
BA Li!t Wullten Weit ihn Sie. Kä ——— 
Al dicſes Elend bier nur desbalb. weil die bütraerlich⸗kanilo⸗ 

  

  

bürgerliche Frauen in Verkenmng ihrer urcigenſten Inter⸗ 
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tis vörgebeugt wirb. Deshalb find dir Führer brs 
Zentrums, der Demokraten unb der Sozialdemokratie 
mit dem Reichspräſidenten, dem Reichskanzler und dem 
Reichswehrminiſter übereingekommen, von der Keichs⸗ 
regierung einen Aufruf an bas Volk vichten zu laſſen, 
der auf die drohenden Gefahren hinweiſt und eine Be⸗ 
reiiſchaft zur Abwehr für den Notfall verlaugt. 

Schützt die Republik! 
Laut „Voff. Aben haben die früheren Koalitions⸗ 

parieien geſtern abend einen aus ihren Vertretern ge⸗ 
bildeten Ausſchuß mit der Aufgabe betraut, kber 
die Frage eines von den Fraktionen zu erlaſſenden 
Aufrufes an die Bevölkerung ſchlüiſſig zu werden. Man 
kam zu dem Ergebnis, keinen gemeinſamen Aufruf 
der Fraktionen zu erlaſſen. Jede WR An Partet muß 
ſich vielmehr getrennt an das Volk in einem Aufruf 
wenden, wofür jedoch einheitliche Richtlinien feſtgeſetzt 
wurden. Die einzelnen Aufrufe der) arteien, die mor⸗ 
gen abend veröffentlicht werden ſollen, werden alle 
verſaſſungstreuen Schichten der Stgatsbürger auffor⸗ 
dern, ſich hinter die Republik zu ſtellen, um die Reichs⸗ 
einheit zu erhalten und einem eventuellen Appell der 
Reichsregierung zur Unterſtützung der Machtmittel 
des Staates Folge zu leiſten. Auch die Spitzenaewerk⸗ 
ſchaften der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten wer⸗ 
den einen gemeinſamen Aufruf erlaſſen, worin ſte 
ihre Mitglieder auffordern, ſich zum Schutze der Reprr⸗ 
bereitzuhalten. 

  

Die Frauen und die Volkstagswahl. 
liſtiiche Gewinnſucht auf dem ganzen Erdenrund unerfättlich 
und ohne Erbarmen war, iſt und bleiben wird. 

Wie draußen, ſo auch im Freiſtaatgebtet. Die bisber in 
Danzig berrſchenden Parteien des Bürgerblocks baben in; 
den vier Jahren ihrer Regtereret dafür geſorgt, datz die 
Lebensbaltung der Arbeiter, Angeſtellien und Beamten 
eine wacheriſche Preispolitik bedeutend verſchlechtert wurde, 

wäßrend Fie. Kgrarier, Graßbändler und Induitrtellen immen 
bähere GSewinne zufammenrafften. äblige Kärtoffelmie⸗ 
ten, ſchon zielbewüßt mangelbaft präparierk, nin mur ein Bei. 
jpiel zu nennen, gaben ibren Inhalt vicht eher deraus, bis 
er, für die menſchliche Ernährung unbrauchdar geworden. 
nur noch für die Spiritusbereitung in kam, wiederum 
zum Unſegen zu allermeiſt für Frauen iuder. Drum 
joll die Befreiung des Proletariats gekingen — und der 
größte Teil des ſogenannten Mittelſtandes iſt vron den 
Machenſchaften kaditaliſtiſcher Profitsier ſchon ſeil Jahren 
ins Proletariat herabgedrückt worden —, ſu muß die 

  

  

  

mit der nur ihr eigenen Zäbigkeit und Begeiſterung binein 
in die pelitüche Kartpfarena, um mit dem Manne gemeinſam 
das Werk der Befreiung des breiteſte VBolksſchichten ume 
jaſſenden Proletariats zu vollbringen. Die einsige Partei, 
des Weatt all dieſe Ungerechtiskeiten ankämpft, it die Sozial⸗ 
emokratie. — ů — 
Wo ſich die Frau als Hand⸗ und Kopfarbeiterin betätigte 

voftmals in beiſpielgebendem Heldentum Kinder und Anse⸗ 
börige unterhaltend. wurde und wird ſie ſaſt durchweg, ſelbſt 
bei gleicher Leiſtung, niedriger als der Mann entlohnt 
Wandel hierin zu ſchaffen, iſt ebrlich einzig und allein dir 
Sozialdemokratte beſtrebbt. ů — 

Roch immer unterlfegen die bandarbeitenden Franen in 
Induſtric und Landwirtſchaſt, desal. viele Hausgehilfinnen, 
etner Art Lobniklaverei! Die Sozialdemokratie iſt es ge⸗ 
weſen. welchc die Geſindeordnung beſeitigte, ſie allein wird 

auch jenes Maß echt ſoziaker Fürforge aufbringen, um ihnen 
ein menſchenwürdiges Datein zu bereiten.. 

Mitkämpfen ſoll die Fran hierbei, mitgeſtalten ſoll ſie ihr 
und der Kinder Zukunftsgeſchick. Unüberſehbar großs iſt ihr 
eigenites Arbeitsgebiet: Mutter⸗, Säuglinags⸗, Kinderichna. 
Krippeu. Kindergärten und Horte, die Wohnungspoliiik in 
der Hemeinde, die Arbeiterinnenfürſurge die Arntenpflese⸗ 
die Vermandſchaft die Polizei⸗ und Scchu We 
Gewerbeaufſicht, die Strakrechtsreßform — all dieſe und äbn⸗ 
liche Probleme, ſte ſchreien ſörmlich nach tatkräſtiger Betäti⸗ 
gung der ſodialeſtiſch Partelen! Frau It. ** 

Den bürgerlichen Parteien iſt jedes ſosiale Zugeſtändnis, 
gleichniel ob den Deutſchnationalen, den Dentſchdemokraten 
vder den Zentrümlern nur in ſchwerem Kampfe abgerungen 
worden. Sie geben gern vor. aiuh Kreiſe der Arbeitnehmer⸗ 
jchichten zu vertreten, aber da ſie unlengbar Hauptintereſſen⸗ 
vertreter von Landwirtſchaft, Handel, Induſtrie ünd, zndem 
iich gegen jedes Cpfer ihres Geldſackes ſträuben, ſo bleibt die 
Sozialdemokratie allein die Partei aner Bedrückten und 
Entrechteten. Drum, ihr Frauen in Stadt und Lanb, belſt 
insgeſemt der Sozialdemokratie die Staatsdewalt eroberni⸗ 
Kur dann können auch euch menj icere Berbältni 

rb Er Fi in dieſen bmmt, ihr Frauen in el — 
Eifer in die ſoztaldemotratiichen Verfammalungen: deun ihr 
müßt euch politiſche Kenntniſſe aneignenk, Werbt von Musd 
zu Mund, von Haus zu Haus für die Sozialdemokratiſcht 
Parteil Es geht um eure, um eurer Kinder Jukunft! Em 
Tage der Wahl muß fede wabliberechtigte Frau ſich durch 

Stimmzettelabgabe für die Sozialdemokratie betätigen. Da 

ilt keine Furcht vor Arbeitgebern: denn die Masl iſt ge⸗ 

Leim⸗ Da gilt kein Borwand eines ſchlechten Wages, ungün⸗ 
ſigen Wetters, heitgeher⸗ Nichtabkömmlichkeit, kein Schmei 
chelwort der Arbeitgeber, keine Liebesgabe zum Aweck des 
Stimmenkaufs. Die Fran, welche ihr Los und däs ſhrer Kin⸗ 
der, ihrer Kitmenſchen für die Inkunft erträglicher geſtalten 

ill, atbt 
— W ant 18. Nrvember 
ihre Stimme nur 

der Bereinigten Sozialdemokratiſchen Partei! 

Bochen mit verdoppeltem 

Gehl. Brilr. Maff. 

 



        

Amerika über die Reparationsfrage. 
Reunter meldet aus Waſhington: Die großen Hoff⸗ 

nungen, die dort noch vor einer Woche gehegt wurden, 
daß das Reparationsproblem ſich endlich einer Löſung 
nähere, hätten jetzt einem Gefübl äußerſter Unſicherhen 
Pletz tbemacht angeſichts der Einſchränkungen, die von 
Paris für die Sachverſtändigenunterſuchang gefordert 
mürden. Es werdc erneut erklärt, daß das Staats⸗ 
departement niemals angenommen habe, daß der Sach⸗ 
verſtändigenaus mit Vofugniſſen bekleidet werde. 
die dazu angetan n. den Veriaiher Vertrag zu ver⸗ 
letzen und auch nicht. daß ſeine Beſchlüße bindend ſein 
würden, wenn ſte nich: voan allen Nationen angenom⸗ 
men werden. Daber werde kein triftiger Grund ge⸗ 
jſehen, wesbalb die geplante Konferenz nicht Gelegen⸗ 
heii erbalten ſollte, cine Unterluchung anzuſt⸗llen, 
gchindert hurch Weichrünkun 
würden, ihre AÄufgabe au erfüllen. 

Ha as meldet aus Neunork, nach einer von der 
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„Aſfociated Rreß die Einberuſung einer Sachver⸗ 
fländingenkonierens ausgegebenen Nachricht er. 
die amer! das man vornr 
h-en voer 

nen. 
die gepla⸗ 
kreich mie 
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Zeitung“ im rechtsrheiniſchen Gebiete weder ſeilgeyal⸗ 
ten, verkanft, ausgeſtellt, angeſchlagen oder ſonſt ver⸗ 
breitet noch zum Sweck der Berbreitung vorrätig ge⸗ 
halten werden duͤrfen. Zuwiderhandlungen, werden 
mit Gefängnis bezw. Geldſtrafen geobndet. Der Ge⸗ 
neralſtaatskommiſſar behält ſich vor, das Verzeichnis 
der obengenannten Blätter zu erweitern. — Dieſe Ver⸗ 
ſügung des Generalſtaatskommiiſars bedeutet einen 
weiteren Schritt zur Knebeiung der demokratiſchen 
Preiſe. Die ⸗Voſſ. ig.« ſchreibt au dem Verbot, daß 
die verbotenen Zeitungen die von Herrn Kabr ver⸗ 

    

   häunte Strafe mit Gelaffenbet tragen witlen. Dem 
baneriſchen Gewalthaber wird es nicht gelingen, die 
ihm unbeauemen Anſichten aus der Welt zu ſchaffen. 
Wenn die Zeitungen Her daburch läſtig erſcher⸗ 
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Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Der deuiſche Arbeitsmarkt und die Wirtſchaftslage. Die 

Unfähigkeit der Induſtrie, der Arbeiterſchaſt einen angemeßſe⸗ 
nen Lohn zu geben und ihre Ware zu Preiſen zu liefern, die 
trotz der allgemeinen Verarmung noch erſchwinglich ſind, iſt 

in den letzten Monaten erſchreckend zutage getreten. Die 
Inflationswirtſchaft hat zu einer derartigen Ueberſpannung 
der Preite und zu einer lolchen Senkung der Löhne geführt, 
daß der Produkllonsapparat iich feitgrfahren hat. Die Be 
richte des Reichsarbeitsplattes über den Arbeitsmarkt im 
September d. Is. beſtätigen den kataſtrophalen Rückgang der 
induſtrielen Beichäftigung, der auf dieſe Weiſe eingetreten 
iün. 49,7 Prozent der Arbeiterſchaft, alſo faſt ſeder zwerte 
Arbeiter. find urheitslos oder auf Kurzarbeit angewiefen, und 

Swar betrug am 29. Septemker die Arbelisloſigkeit bei den 

W Eichafter ein Zehntel der Mitglieder, während 

hleder zenti betrug. An den Ar⸗ 
neijen wird die 2 rung der Laße des Ar⸗ 

beitsmarktes erkennbar an der Tatſache, daß die Jahl der 
Arbeitsgeſuche von l,14 auf 1,38 Millionen ſtieg, die Zahl der 
Stellenangebote ſiel hingegen von 126 500 auf 343084. Auf je 
100 pfiene Stellen kamen 355 männliche und 235 weibliche 

   

  

   
       

        

Arsbeitiuchende. Auch das bedentet gegenüber dem Bormonat 
ne mefentliche Berichlechterung. Der Kr⸗ 

Laufe des Oktober hungünſtiger 
Ader indnilriellen Konjunktur komm: 

     mit 340 besm. 173 
beitsmarkt har ſich im 

— 
     

  

  

   ae 2 ů i 
auch in den Berichten der preußiſchen Handelskammern ſfüir 

Monat Oktober 1923 zum Ausdruck. Faſt alle Gewerbe: 

  

     EE leiden unter ciner ichmeren Abiatzkriſe, während auf 
der anderen Srite die Maiſe der warenhungrigen Verbrau⸗ 
cher ſteht. 

Die Verſchlechierung der Reichsjinan. Die Bean⸗ 
ſpruüchung der Rei ank jchritt in der drittten Oktoberwoche 
in ungehcurem Umfange fort. Die Anforderungen an die 
Bank folgten dabei der ein maßloſes Tempo annehmenden 
Markentwertung, die ſich in einer Sieigerung der Dollarno⸗ 
tierung an der Berliner Börſe auf das Fünfszehnfache — von 
3,%5 am 15. Oktober auf 56 Milliarden Mark am 23. Oktober 
— ausdrückt. Die geſamte Kapitalanlage der Bank hat ſich in 
dieſem Zeitraum etma vervierkacht; ſie ſtieg von 203 762 auf 
836 69˙2 Billionen Mark. Der Notennmlauf ſchwoll inf2 
deßen auf 524 331 Billionen Mark an. Dem Goldkaßſenb⸗ 
ſtande gingen 2½% Mihipnen Goldmark wieder zu, die ihm 
vor wenigen Wochen zwecks Beſtellung als Sicherheitsdevot 
im Intereſſe der Deviſenbeichafftung entnommen worden 
waren. Das im Anslande rubende Golbdepot änderte ſich 
nicht. Die Darlehnskaſſen des Reiches wurden nach Erweite⸗ 
rung ibres Kontingents mit 73 957 Billionen Mark neu in 

ch genommen, ihr Darlebusbeſtand ſtieg von 5563 auf 
D Billionen Mark 

Der Kampf um die Oelherrſchaft in Europa. Der Kampt 

der mitteleuropäiſchen Petroleumintereßen wird durch die 
Namen Stinnes und Boſel repräſentiert. Stinnes hat be⸗ 
kanntlich vor kurzem ſeinen großen Oeliruſt in Deutſchland 

begründet. Nach dem Südviten beäarbeitet für ihn ſein öſter⸗ 
reichiſcher Verbündeter Caſtiglioni das Feld. Ihm gege 
über ſtehen die Bemühungen Bojels, der von dem amerik— 

niſchen Petroleumkapital unterſtützt wird. Dank dieſer Unter⸗ 
itützung konntt ſich Boſel die Herrichaft über die Wiener 
Unionbank ſichern. Die Verbindung Boſels mit dem Rocke⸗ 
feller⸗Konzern kum aber erſt aus Licht, ſeitdem dieſer junge 
Bankter mit der Banaue de Paris, welche beinahe ſämtliche 
Arößeren Petroleumuntesnehmungen in Polen beſitzt, ge⸗ 
meirtiame Geſchäfte eingeleitet hal. Auf dem volniſchen 
Kampfplas ſcheint der Sieg Boiels und der amerikaniſchen 
Gruppe unzweikelbaft. 

Ein Farbentruſt in Frankreich. Zwei große fransöſiiche 
Konzerne für die Herſtellung von Farben und anderen 
chemiſchen Produkten vereinigten ſich vor kurzem zu einem 

mächtigen Truſt. Der eine Konzern „Compagnie nationale 

des mutiéres colorantes“ wurde erſt im Jahre 1917 gegrü 
det und erzeugt 65 Prozent der gelamten franzöſiſchen Far⸗ 
benrroduktion. welche bereits den inländiſchen Bedarf zu 
85 Pryzent deckt. Der andere Konzern, die jogenannten 

Kuhlmann⸗Gerke, beichäftigt ſich mit der Herſtellung von 
Rohſtoßfen und Halbfabrikaten für die chemiſche Induſtrie. 

Der neue Truſt wird alſo eine vertikale Kombination dar⸗ 
ſtellen, das heißt, er wird die Herſtellung vom Robſtoff bis 

zum Fertigfabrikat umfafſen. Der fra ſche Berichterſtat⸗ 

ter des „Mancheſter Guardian“ beßauptet mit Eniſchieden⸗ 
Heit. daß die Gründung des neuen Truſts mit der franzöſiſchen 
Befeszung der Badiſchen Anilinfabrik in Ludwigshafen in 
enger Verbindung ſtehe. 

Das arökte Trockendock der Welt foll jetzt in St. Jobn in 
Neun⸗Braunſchweig in Kanada in Tätiakeit getreten ſein. 
Das Tock iſt 11590 Fuß lang, 125 Fuß breit und bat 42 Fuß 
Tiefgang. Da eins der größten Schiffe der Welt, die „Maie⸗ 

ſtic“, der frübere Bismarck“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 
215 Fuß lang. 100 Fuß breit und 52 Fuß tief iſt. ſo iſt das 
Dock auch für die allergrökten Schifſe genügend. 

  

  

   

   

  

      

   

  

   

  

   

  

   
    

  

       

      

   
   

  

  

Ein jozialdemokratiſcher Pfarrer im Reichstag. An Stelle 
des Reichstagsabgeordneten Genofen Bubert⸗Osnabrück, der 
ſein Mandat niedergeleg: hat, iß der Pfarrer au St. Mar⸗ 
tint in Bremen, Genofße Emil Felden eingetreten. Mit Fe 
den zient ein Mann von beſondrrer Prägung und ſir 
berem Geis in den Reichstag ein. Er wurde 1907 als Nach⸗ 
kolger des berühmten freigeiſtigen Bremer Pfarrers Kalthoff 
ewählt und wurde in den Jahren vor dem Krieg durch seine 

igten über Goethe und Ibien bekannt. in der TFolge 
ederio als Berfaßer einer Reihbe prächtiger Romane, wie 
„Sönigskinber. Brieie aus ſchwerer Trennungszeit einer 
Ehbe. die „Sünde wider das Bolk“. ein Gegenrol su der 
Diisterichent Schrift Sünde wider das Blut“. -Albert Rein⸗ 
Eüss Söhenflng“ u. a., jerner die Ibienpredigten „In Kampf 

Eüt Frieden“ und die ausgezeichnete wißenſchaftliche Schriſt 
„Kirdb und Gottesglaube“. 

är Blinde? In Lindon iſt fetzt ein berühm⸗ 
ter æmerikaniicher Augenarszt, Dr. Max Thoreck. eing 
tryffen, Ler den Vorsis auf dem bevorſtehenden internatio⸗ 
Kalen EsSirurgenkongreß in Rom führen wird. Dr. Thoreck 
„OK erklärt baben, er werde in Kürse der wißenſchaftlichen 
SDelt tiie Meloönna machen können, daß er Blinden das 
Aunenlicht aurückeben kænu. dadurch, dak er die Augen von 
Arfen aut Menſcden verpflanzi. Bei den bisberigen Ber⸗ 
keher die an Kiſchen und Ratten vorgenommen wurden. 
barte Dr. Khoreck aute Erkolge eraielt unb bat nun diefe 
De Menicben foriacjek Tkoreck aibt über⸗ 

neue Hosfunngen. Er erklärk: „Die 
der Boxjüngeruna iteckt noch in den Kinde 

der Verfolaung der Steinachichen urd Vor 
ieäftelnnaen babe ich an niederen Tieren und 

e aewaägkellen Exverimente vorgenommen, 
end auten Erfolgen. In Nont werde 
Lie Reweiſe fieferr daß die rr⸗ 

ſharr Ser Wieberveriüäratruna jetzt bearündei worden iſt 
nind Fas mie amt der: Wege üind. die Sckrecken des Alters 

teidt abzuwarten. wiemeit diefe Hoff⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
„Die Retter des Volkes.“ 

Dem Wahlkampf fehlt erfreulicherweiſe nicht das 
erheiternde Moment. Beſonders trägt die utſch⸗ 
nationale Partei erheblich dazu bei. Aeese⸗ ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung aus hauptſächlich vo 0 unerfahre⸗ 
nen, jungen Leuten beſitzt ſie dafür auch die beſten Vor⸗ 
ausſetzungen. Mit was für hoffnungsvollen „Polit⸗ 
kern“ es man bei ihnen zu tun hat, zeigte ernent die 
geſtern abend nach dem Schützenhaus einberufene Wäh⸗ 
erverſammlung. Um das Publitum anzulocken, hatte 
man zwei bekannte antiſemitiſche Redner aus Berlin 
angekündigt. iDeſe waren jedoch nicht erſchienen — 
für bemühten ſich einige von der Deutſchſostalen Partel 
in Danzig aufgeſtellte Volkstagskandibaten die zahl⸗ 
reichen Beincher über die äntiiſemftiſchen Zieke der Pür⸗ 
tei zaufzuklären“. Zunächſt trat der frühere Bürger⸗ 
meiſter von Neuteich, Krömer auf. Seitdem er in⸗ 
folge ſeiner Unfähigkeit durch den Gen. Reek erſetzt 
werden müßte, agierte er tüden Dentſchſozialen. 
Seine einzige „Kunſt“ veſtand geſtern darin, das alte 
Teſtament im Sinne des antiſemitiſchen Kainphgs⸗ aus⸗ 
zulegen. Er tat das in einer Weiſe, die ſelbſt ſeine 
eigenen Anhänger immer ſtärker empörte. Auf Ein⸗ 
greiien des bin ſolat“ mußte er ſeinen Nortrag as⸗ 
brechen. Dann olgte als Nummer 2 bes Unterhai⸗ 
Wü ein an dritter Stelle auf der deutſch⸗ 
ſozialen Kandidatenliſte aufgeſtellte Dr. Lemke. Auch 
er zeigte ſo glänzende politiſche und reoͤneriſche Bega⸗ 
bungen, daß ihm nach kurzer Zeit vom Vrrſtand das 
Wort entzogen wurde. Infolge ſeines Lampenfiebers 
ſprach er faſt immer mit dem Rücken zum Publikum 
gewandt, gegen den Bühnenvorhang. Im Saale war 
von ſeinen Ausführungen faſt gar nichts zu wenstehick⸗ 
Um ſchnell noch zu retten, was nach dieſen verunglück⸗ 
ten „Rednern“ zu retten war, trat ſchließlich n der 
von ſeinen Parteifreunden als „politiſcher Hochſtapler“ 
bezeichnete Herr Hohenfeldt auf den Plan. Seine be⸗ 
kannten geiſtloſen Ausführungen fanden zwar etwas 
mehr Aufmerkſamkeit, doch wirkten ſie ebenfalls nicht 
überzeugend. In einer uſerloſen Ausſprache endele 
ſchließlich dieerſammlung. Die überwiegende Mehr⸗ 
heit der eVrſammlungsbeſucher, dürfte⸗nunmehr hin⸗ 
reichend aufgeklärt ſein, daß ſie ihre polttiſche Vertre⸗ 

tung in die allerungeeignetſten Hände gibt, wenn ſie 

am 18. November dieſen Charlatanen ihre Stimme gibt. 

    

  

Scharlach⸗Erkrankungen. 
In letzter Zeit treten in Danziga und den Vororten 

Scharlach⸗Erkrankungen in gehäuftem Maße, namentiich in 
den Schulen auf. Eltern und Lehrer werden darauf bin⸗ 

gewieſen auf die Anfangserſcheinungen der immerhbin recht 

beimtückiſchen Krankheit zu achten und rechtzeitig ärztliche 

Hilfe in Anſpruch zu nehmen. 
Die Krankheit beginnt in der Regel mit einem beftigen 

Schüttelfroft oder öfterem Fröſteln, mit ein⸗ oder zwei⸗ 
maligem Erbrechen, ſowie mit Halsbeſchwerden. Unter 
ſtarker Zunabme der Körperwärme, dde bald 40 bis 4t Grad 

Celſius erreicht, bildet ſich meiſtens in den erſten 24 Stunden 
ein bunkelroter Hautausſchlag aus, der zuerſt an der Innen⸗ 
ſeite der Sberſchenkel, dann am Geſicht und Hals entſtebt, 
fehr bald den ganzen Körper überzieht, aber meiſt die Um⸗ 
gebung der Naſe freiläßt. Die Schleimhaut des Rachens 
rötet ſich, es entſteht eine Entzündung des⸗Rachens und 
bisweilen ein grauweißer Belasa auf den Mandeln. die 
Halsdrüfen ſchwellen an., die Zunge wird dick belegt. In der 

Mehrzahl der gutartigen Fälle reinigt ſich die Zunge nach 
einigen Tagen und nimmt vft ein eigentümlich bimbeer⸗ 
artiges Ausfehen an, das Fieber nimmt lanaſam ab und er⸗ 
reicht ſchon am ſiebenten bis achten Tage die normale Kör⸗ 
perwärme, während der Hautausſchlag bereits am fünften 
vder ſechſten Tage zu verſchwinden pfleat. Der Kranke er⸗ 
holt ſich dann allmählich, und nach einiger Zett, meißt in der 
dritten oder zu Aufang der vierten Krankbeitswoche, tritt 
eine ansgedehnte Abſchuppung der Hant ein, infolge deren 
die Haut an den Händen und Füßen in arosen Fetzen ab⸗ 
gezogen werden kann. 

In ſchwereren Fällen kommt es zu ſtärkeren Störungen 
an den Halsorganen und zu einer diohtherieartigen 
Bränne, die ſich nicht auf die Mandeln Lbeſchränkt. ſondern 
auf die Umacbunga derfelben übergreift. Ter Sis iSwiat 
mächtig an und es kommt zur Vexeiterung der Halsdrüien. 
In anderen Fällen greift die Entzünduna auf die Obren 
über. Nicht felten tritt Herzſchwäche ein. In anderen 
Fällen kommt es zu Störungen der Nieren, die ſich dadurch 
kennzeichnen, danß das Geſicht und die Füße anſchwellen. und 
der Harn fvärlich und bluthaltia wird. 

Neben dieſen ſchweren Fällen gibt es auffällia leicht ver⸗ 
lausenbe. bei denen das Fieber zering, der Hastansſchlaa 
nur kaum vder vorübergebend erkennbar und das Allge⸗ 
Wel 2 in. Süsſinß wird die Kranukbeit 
als ſolche erſt erkannk, wenn die Abſchuppuna der Hant oder 
ie bei Scharlach lo bäufiae Nierenentzündung eimritt, die 
ſich durch eine auffälliae Aöonabme des Harns und eine 
riatae Anſchwellung der Haut an den Füßten, Hénden und 
Anaenlidern verrüt. Richt telten ſchlient ſich auch an leich⸗ 
tere Scharlacherkraukungen eine Entzündung des Mittel⸗ 
bhbres an, öte. wenn ſie nicht rechtzcitia beandtet und in die 

Bebandlung des Krätes gesracht wird, zu einer Durchröche⸗ 
runa der Trommelfelle und zu lanawieriaen Sbreiterunagen 
führen kann. 
I, nach der Schwexe der Eridemie ſchwankt sie Sterb⸗ 

lichleit, die durch das Scharlachfteber erzengt wird. zwiichen 
sraei und dreißig vom Hurdert der Erkrankten. 

  
   

     

  

LAls Brandſtifter verbaftet. 
Seit längerer Zeit wurde die Gegend von Stutthok. Stee⸗ 

gen und Paſewark durch Verübung zohlreicker Branöbſtiftun⸗ 
aen und wegener Kinbruchs⸗ und VBiebdiebßtäßle bern⸗ 
ruhigt. Qurz nache nander branten nieder das Geböft des 
Gaſtwirts Winkler, das Müblengrundſtück Klingenberg und 
das Fägeriche Beſistum,. ſämilich im Verder. In allen 
Füllen wurde Braudſtiftung vermutet. Ferner waren Dieb⸗ 
Kähle und Abichlachtungen von Vieh an der Tagesorsnung. 
In vielen Fälen wurden Fahrräder enkwendet, Osmesl 
gegen einzelne Rerjanen ichwerwiegende moamente 
vorlagen, wagte die Bevölkerung aus Furcht vor Kache nicht. 
Anzeicen zu erßatten. Beobachtungen bei dem Hrands der 
Gaſtwirtſchalt Winkler in Junkeracker fäheten ſchlienlich zur 
Verboftung der drei in den Wer Jabren ſtebenden zum Teil 
vyrbeſtraften Landarbeiter Otio, Walter und Willi K1 
Ans aus Junkeracker. Ei 

1   
om- 

Sie machten ſich in der Käße des 
Feuers zu ſchaffen und verſachten. Bretter zu ſteblen. Seitere 

Sen Küren edacht aes 822 Srrreüieraaben 
Ernrittekunsen Ersasen 
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Brüder auch an ben übrigen Brandſttftungen ksteiltgt find. 
Die drei Brüder Klombus und mit ihuen der Landarbeiter 
Martin Caich aus Junkeracker wurden nach Aen Win tn 
Unterſuchungshaft abgeflehrt. Weitere Berhaftungen ünd zu 
erwarten, da die Beſchlagnahme geſtohlenen Fleiſches den 
Nachforſchungen neue Wege weiſt. 

  

Guldenlöhne auf der Danziger Werſt und Eiſenbahn⸗ 
werkſtatt. 

Die Grundlöhne auf der Danziger Werit und dem 
Wert Trovl betragen in 
arbeiker in allen Abteilungen 44. garlernte Arbei⸗ 
ter Aüber 24 Jahre 23, von 20 bis 24 J. 41, unter 20 J. 40, 
Angelernte über 24 J. 40, von W bis 24 J. 39, unter 
20 J. 38, Ungelernte über 20 J. 88, Kugendliche 
unter 15 J. 11, unter 16 J. 15, unter 17 J. 18, unter 18 J. 
28, unter 19 J. 26, bis zu 2W J. gl. 

Lehrlinge erhalten im erſten Lehrjahre 5, im zwei⸗ 
ten 8, im dritten 11 und im vierten Lehriahre 15 Danaiger 
Tiennige pr Stunde. 

Die Vöbne nicht vollwertiger Arbeiter unterliegen der 
freien Vereinbarung unter Mitwirkung des Betriebs⸗ 

Wählerverſammlung⸗ 
für Emaus, Schidlitz, Hölle, Wonneberg 
am Miflwoch, den 7. November, abends 7 Uhr. 

im Lokale des Herrn Dübeck, Emaus. 
Tagesordnung: Die Bedeutung der Volkstagswabl⸗ 
Referenten: Bolkstasspräßdent Gehl. Frau Falk. 

Vereinigte Sozialdemohratiſche Partei 
für Emaus und Umgegend. 

  

  

Achtung! Parteimitglieder! 
Alle Mitglieder unſerer Partei, die uus noch bei der Ab⸗ 

ſchreibnna unſerer Wahlliften Pehilflich ſein könneu, bitten 
wir, ſich jeden Abend um 5 Uhr in der Wiebenkalerne, im 
Zimmer des Wablamtes, Poggenpinbl, einzufinden. Der 
Eingang befindet ſich in der Fleiſchergaiſe⸗ ——— 

Der Wablausſchuö. 

  

arbeiterrats. Müſfen gelernte und angelernte Arbeiter in⸗ 
folge Arbeitsmangels länger als eine Woche bet ſolchen Ur⸗ 
beiten beſchäftiat werden, die ſonſt durchlingelernte verrichtet 
werden, ſo ift auch nür die Entlobnung des ungelernten Ar⸗ 
beiters zuſtändig, ſofern der Arbeiter nicht wegen Arbeits⸗ 
mangel enklaffen wird. Frau en, die als Facharbeltertunen 
arbeiten, erhalten 70 Prozent des Lohnes der angelernten 
männlichen Arbeiter der jeweiligen Altersklaſſen. Alle übri⸗ 
gen Frauen erhalten 70 Prozent des Lohnes der ungelern⸗ 
ten Arbeiter der jeweiligen Altersklaſſen. 

Die Entſchädigungen für Arbeiter. die dauernd in Lohn 
arbeiten, ſind wie ſolgt feßgeſetzt: Vorarbeiter. Kontrolleure. 

Betriebsratsmitglieder, Werkzeugmacher. Aureißer, Elektro⸗ 

monteure, Prüfſtandsarbeiter, Ankerwickler. Funkentele⸗ 
gravbiearbeiter, Holzbildhauer. Einrichter. Waſſerſtoff⸗ und 
Sauerſtoſfarbelter und Wäſſerer erhalten den durchſchnitt⸗ 
lichen Akkordverdienſt der jeweiligen vorberiaen Lobu⸗ 

veriode ihrer Werkſtatt. Photographengebilfen. Betricbs⸗ 
ſattler und Bre'zer erhalten eine Sinndenzulage von 15 
Danziger Pfennigen. Bootsſteuerer, Maſchiniſten, Heizer, 
Kranfüßrer. Lichtvanſer und ſtändine Dockarbeiter erbalten 
je 9 Danziger Pfennige pro Stunde Aufſchlag. Seeleute 
mit zweijöhriger Seefabrtzeit. Maichinenvuter. Schmierer 
und Rangierer erhalten je 5 Danziger Pfennige pro Stunde 
Anfſchlag. Die ſozialen Julagen für Trau vud ſedes Kind 
betragen je 2 Danziger Pfennige. 

  

  

Polniſche Beamten⸗„Fürſorge“. 

Aus den Kreiſen der Eiſenbahnbramten erhalten wir 

ſolgende Zuſchriüt: — 

„Dem rerantwortungsrolen und nervenaufreibenden 
Dienſte der Bedienſteten im Eitenbabnbetrtiebe bat die Pol⸗ 
niſche Staatsbabndirektion in Danzia früber badurch Rech⸗ 
nung getragen. daß ſie ihre Bealige an dem gleichen Tage 
zur Ausz, gelangen ließ an dem auch die Beamten 

  

  

des Danziger Staates ihre Bezüge erbakten Haben. Darüber 
btnaus hat ſie noch newiffe 3u Siäge geiahlt (Eingrurpie⸗ 
rung in die volniſche Befoldungsordnung. Der Dauk bier⸗ 
für iſt der Eiſenbahnverwaltung darch die pünktliche und 
ordnungsmäßige Abwicklung des Bekriebes geworden⸗ 

In letter Zeit iſt keduch in der Auszablung der Bezüge 
ein Kuſtand eingetreten, der auf die Dauer untragabar ſſt. 
Die Ledienſteten baben ihre Bezüge nicht an dem aleichen 
Tane bekommen wie die Danziaer Beamten: ſte ſind ibnen 
einige Tage — teilweiſe fünf Taae — üpäter geßabſt mor- 
den. Infolge der rapiden Markentwertung haben ſie Kur⸗ 

verluſte erlitten, die bis auf den zehnten Teil hes e. 
nen Betrages gehen. 

Ferner ſind die Zuſchläge, die früher an die Danaiger 
Eiſenbabnbebienſteten gezablt worden ſind erbebkich vermin⸗ 
dert und im Oktober ganz beſeitiai worden. Im Oktober 
baben die Danziger Eiienbabubedienſteten die Beaüge keil⸗ 
weiſe künf Tage ſväter bekommen. Außerdem ſftebt ein Teil 

der Bezüge für Oktober den Beamten noch zu. Für No⸗ 
vember babden die Danziger Eifenbahnbedienßteten ungefähr 
nur die Hälkte von dem bekommen, was die Danziaer Be⸗ 
autten erhbalten baben. 

   

Unverſtändlich in es uns. wie man beute bei der enarmen 
Tenerung einem Eifenbabnbediengeten zumnten kann. bei 
dem verantwortungsvollen Bekriedsdienſ mit den ihm ar⸗ 
zehlten eilbezünen ansankommen. Den Schaben. der aus der 
Berinäteten und uuantrelckenden Bezakluna eniürßt. träat 
nurdie Verwaltuna. Denn wenn der Bedienſtete bun⸗ 

    

aert, kann er keinen Dienſt verieben. und wenn er ibn ver⸗ 
kehbt. dann aber fehr mannelbaft. Dieſer jetzt eingetretene 
Aufkand kann unter keinen lunſtänden mebr weitergehßen. 
Dir Polniſche Staaisbahndirektion mus Wittet und Wege 
finden. um den Besdieuſteten die ihnen zuftebenden Bezüge 

ſofort en zahlen. Geſchieht es nicht, ſo wird ſich der Uebel⸗ 
Rand in den michſten Tagen bitter rätden. ů 

Wär nehn en nicht an., daßk auch dieſe Masnabme. wie die 
Abſperrung der Zufuhr au Lebensmitteln. dazu dienen ſoll. 
um die Dauziner Bevölkerung äſce mehr zu verbittern. 

Dietes Berhalten der Polniſchen Eiſenbabndirektion 
zeiat auch den übrigen Arbeziern Angeſtenkten und Seam⸗ 
ten. was ſie von den jebt ſo ſebr geüßten großen Wabl⸗ 
veriprechungen der Polen zu, balten baben. Die mertichaßtz 
lichen Berbeißnnaen der Polen ſiad ung barauf be⸗ 
die Wäbler für ihre freistaatfeindlichen Zwecke einzufangen. 
vuim die Hevölkernna vollends zum Svielball der u 

Dansiger Piennigen: NKor⸗ 

Beika ge der Panziger NVolksſtümme 

rs⸗ 
Balte⸗ 

— 

Mlenstag, den s November 1953 

  

      Die Gulden und die Warenpreiſe 
Der Wirtſchaftsvund Danztger Hauskranen hat folgende 

Eüeeee an den Senat Lerichtel: boigend 
le Hofnung der Danzliger, daß mit Elnſchrung des Hul⸗ 

dens Sicherbeit, Feitigkeit und NRuhe auf dem Gebiet der 
Preisgeſtaltung eintreten würde, bat ſich bisber nicht erfünt. 
Der amtlich fellgeſetzte Umrechnungskurs iſt faß gar nicht in 
Seilt ein Dogar— Bet der Umrechnung der Waren warde 
Seiſt ein Dollar = 560 Gulden gefest. beim Umwechſeln 
wurde der Dollar noch weſentlich böber gewertet. 
—Die Warengreiſe wechfein; bie Händler beßrnitd 

Tordervugen wie bisher mit dem ſchw 
D lis, daß anſcheinend der & 85 

dem des Pfundes übereinſtimmt. Diegerin⸗ 
Len Schwankungen, die ſo unbedentend ſind, daß ſie in 
den Warenrretien gar nicht zur Geltun lomnen würden, 
find verbängnisvoll, well die Händler, beionsers 
aber die Händlexinnen, ſich gewöhn: haben. 

ie SsSge. zu icsen mit Kü 
Dollars. Sie beachten dan heutige vollkemmen unweſeniliche 
Steigen nicht. Für ſie genügt allein die Tatſache einer Höher⸗ 
notierung zur Rechtserttigung ibrer Forderungen. 

       
   

Mit Befriedigung erſaben wir aus den letzten Veröllent⸗ 
lichungen des Senats geiſ Bemühungen, den Wert des Wul⸗ 
dens zu erbalten, daß beiſptelsweiſe die Bebörden überein⸗ 
ſtimmend den amilichen Umrechnungskurs einfithren. auch die 
Straßenbahr ſich bereiterklärt hat, entſprechend vorzugeken. 
Die Hoffnung, e3 möchten alle Betriebe ſich dleſem Borgehen 
anſchlleßen, kann ſich ſedoch nur erſüllen, wenn jeder Kauf⸗ 

mann und Gewerbetireibende ſicher iſt, daß federzeit Gulden 
zum amtlichen Kurſe ohne Wechſelkoſten auch in Dollar um⸗ 
gewandelt werden. Deun noch amer iß vlelkach, belenders 
im, Berkehr mit dem Auslande, der Dollar Kechnungsaru 

age. 
Wir bitten daher, der Senat wolle eine amt⸗ 

liche Stelle mit dem Umwechſeln von Gulden 
in Doklar und umgekehrt betrauen.⸗Die notwen⸗ 
digen Dollar werden reichlich zur Verfüaung 'flehen und zwar 
je mehr, je ſchneiler der Senat zur Einrichtung dteder Stelle 
ſchreitet, da diele der Indußtrie die Möglichkeit geten mürde, 
ihrerſeils ohne den verteuernden Ummes über das Pfund. 
Dollar in Gulden zu verwanbeln. 

Es werden dem Senat nur unweſentliche Koften euiſteben. 
da 1. gablreiche Beamte und Angeſtellte durch die Abſchaiſuns 
der Vaviermark entlaſtet und damit für die Schieltstiake? 
frei ſind; 2. die Wechtelſtelle in abſehbarer Zeit, d. b. ſobaltz 

das Vertrauen zum Galden gefeſtiat üt. und die Indußtrte 
und der Handel ſich auf Gulben eingeitellt bar, nicht über⸗ 
mäßig in Anſpruch genommen ſein mirb. Da die Uulicher⸗ 
heit im Danziger Wertſchaftsleben keinesfals länger anbal⸗ 
ten dari, bitten wir um ſofortige Erfüllung unſeres Antrages 
auch unter Surückſtellung irgendwelcher enten banktech⸗ 
niſcher Art. * — 

Berdreijachung der volniſchen Gilenbahnfahrpreiſe. Der 
poiniſche GWhenbehuglter⸗ und ⸗Perionentarif iſt am 1. No- 
vember um 200 Prozent erßöbt worden. Für die Ausſtelnus 
einer Fahrkarke im Zuge wird ein Iuſchlag von 36 000 Wart 
erhoben, und für das Einnehmen eines Plabes im Zuge, ohne 
die Aßſicht, zu fahren, 120 000 Mark. Der Preis für nume⸗ 
rierte Plaßkarten beträst obne Kückſicht auſ die G Dier Punß 
in der 8. Klaſſe 60 006.Mart, in der 2. Klaſſe 120 000 M. 
in der 1. Klaße 180 000 Mark. Eine Gahnſteigkarte koſtet 

21 000 Mark. Die niedrigite Gebühr für eine Fobrt obne 
Fahrkarte, wenn dies gemeldes worden iſt, veträigt 246 000 

Rark. Dasſeibe zudtt ein Retiender, der mit eluer unrich 
gen Fahrkarte betroffen wird. — 

Der Guldenumrechnungskurs ů Der 
rechnungs kurs für einen Tanziger Gnden beträgt bei 
lichen Verlehrsanſtälten in deutſcher Machsmark 2⁴0 

ltarden Mark. — 

Aufgefundene Leiche⸗ 
Schmied Töerwinst! 

    

                  

    

     

    

     

     

    

    

      

    

  

   
     

     
    

      

   

    

  

  

   

  

Seit drei Wochen der 
3 erwinski aus Keuſahrwaſfer verrwißt. 

teg vormitiag wurde er als Leiche in See auksefunden 

vom Lotjendanrpfer Habicht acborgen. Die Leiche 
die Kommunalleichenhalle gebracht. ů 

des Kraftwagens, der ökr 
Dienſt verſiekt, daß er zur Zeit des Unglücksfalles im lantg. 

ſamen Tentpo gefabren ſei. Der Unfall ſei ledigtich auk das 

BVerſagen der Lichtanlage des Autos zurückäuführen. 

Zum Beſten der Blindenfürſorge Danzins verunfal 

der Arbeitergeiangverein „Liedertkafel“. Obra Uch⸗ 

ter Ehorl. au Sonntag, deu 11, Kovember d. P.abends 
Werftſreiſebans ein großes Konzert. Die 

Schuspolisei hat in ſelbftloſer We 
Zur Aufführung gelangen „Di⸗ 

Muſir von Rombern. für Solb & 
‚e Spuhonie Kr. 1 Cedur von Beet⸗ 

  

1 Dollar im Frei 

1 Dollar 420 Milliarden. 1 

  

Damiger Getreibepreile vom 5, Robenber. 
9135 Dollar, Rogen 325—0.888 

105—1.10 Dollar, Hafer.0.70—-0,25. S. 

Denkt un den 10   Spendet für den 
  

   



      

Tilmſchau. 
Pie Rfa⸗Lichtſpiele bringen dieſes Mal einen amerika⸗ 

viſchen Film, „Das Zeichen an der Tür“ Es iß, erüann⸗ 

lich, wie es bie Amerikaner verfeben. ans einer Kichtigkeit 
ſechh Akte zu machen. Ein Nabchen wird von einem Wült⸗ 
ling in ein verruſenes Lokal gelockt, verjucht zu eutflieben. 
Volizel trifft ein, verpaftet beide. Sie heiratet cinen Groß⸗ 

induſtrielleu, der Lüſtlins droßt, ibrem Mann das gemein⸗ 
ſame Erlebnis vreisznarben. Iür Mann erſchteßt ſchließlich 

den Verführer, und alles Liüß lich in Wohlgefallen au. Die 
Aulfnabmen ſind aut. insbeſondere die Aufnabmen nächtlicher 
Straßenbilder aus einer amerikamiſchen Grrßhadt 

    

   

  

    

  

Deßen Grnshabt. Seren 
Lichtülle uns armen Enropäern aeradezu märchenbaft an⸗ 
mutel. 

In den U.⸗-L.Vichilpiclen werden diesmal intereſſante 
Aufklärungen über die Steinachſchen Serfüngunga⸗ 
Erökrimente im Filim vo In ſechs Abieilun· 
gen wird das groß Menſchenveriknguna be⸗ 
handelt. Az jekten wird ber Sprgang 
der Erneuer Uüle und der. Geſchlechts⸗ 

M ißt auderordenllich ver⸗ 

  

   
    

   

     
            

   

  

     Der uAmwand! egzelgt. 

ſtänd ten uns geetanet Aukklärung über dieſe be⸗ 

der ußen und Ervertmente Steinachs zu 
vermit Es iſt zu Prarüßben, deß das Ius 
Unterhallunasbrdürfnis bfnaus immer mehr daau Uhergest. 
auch Belebrung und Aztflärung Aber die Kortſchritte auf 
den aroßen Wißensgebtieten zu vermitteln. 

Das Jentral⸗Tben artet mit etner Nopität ans 
135 r. Srunat. Jackie Coogan, Felt 

Bbenteurerlm Mu Bon!“ 
Aittelpankt Les Handlung. Mit 

hebundrabelt und Friiche lön er ſeine 
K*mättiche Kuigabe. Seine Eltern kind ge⸗ 

ntterfcelenallein kenrutt er nach Kenvork. Fa 
gewübt Kndet er ſchlietzlic eine Kilte an etgem 

Dieſer erkrankt jedoch. und nun geöt der 
rch bPfen Singen und Tanzen 

u rkomaen mmenszubringen. Nack 
en Swiſ Hlen kindet feine Irrfabrt ſchließlics 

en Armen feiner Gromutter ein Ende. Die Sdenin 
vit von einer zübrenden Schlichtheit. Aber mebr als in 

'en ſentimentalrn Stimmungen feßelt Ler Film durch 
rlich komiſchen Memenie. Oöne raiflrie:te Kniße 

löt die Heablung eines gelunden Hamer 
Im ia des beße uitt, was Amerita nr an 

eis * Filmen biaher Peichert bat. 
Lichtbilbtbealer Lauger Markt. Im zweiten Teile des 

großen Film& „Die Rätſel Akrikas“ fiubet die feßſelnde Ser⸗ 
dung einer interefanten He kluna mit ſpennenden Tier⸗ 
Naturaunabraen Sre Fortſesung. Tie Frou obne 

terven“ wird durch einen atabicchen Scheich geraundt. In 
en Reses ßch Meulchen untereinander nat 
re und Menſchen geaenstber. Ran FPekemeut 

e in kas Leben aus Treiben der akrisaalichen 
t. — Eine umerikeniäche Grpteskr Toan Biu 

srilln“ Jorgt für Keiterkeit. — Aunct die Belebrung 
Prparatam nicht. Een Decla⸗-Katurfilm vermit⸗ 

GAsß dem Lrven der Naikäser. 
Odeon⸗ und Edentbester. In dem Film -Der Siea des 

Wabarabichnb“ „Der Karumdf u Rie Brent wäre viel⸗ 
keicht trekfender! geht es carvpätſcher zu ela eß Per Titel 
nermuten läßt. Der Film K gleicßtem eise Harsdie in gry⸗ 
träker Ferm anf indiſchen Färgentrts. vezbrämt mit hemer⸗ 
vollen Cinlagen und Salsbreckerächen ckrrbctüchen 
Veinuntztn. Dir Hanblung iß nickt tief. ue unterbält iedech 
in gemüireller Beße. — Auch der Külm „Frauenlin zus 
Liehr“ i von Lriurr Traseik beickrert. Der Lampf 
swijchen den Seichlechtern m in rine ohlgelangene Forra 
getleidet nad Pit Henblung erzeilt rizerlich Per Frau dir 
Siegessalme. 

Meirovol:⸗Sichtiszirle. Eine Kteie ansnenbser Serwic, 
Lungen der Krinmalftlr Das Schickal einer Wil⸗ 

———— 

      
    

    

    

        

   
    

        

    

    

    

   

    
   

  

     

  

   

      

   

  

  

     

            zu ermecken. als Vertrecher extlarri. Mech c2 uns? 
    

  

   

  

gerät ani der Nl rinem Eiſenbanmung zufäkia äin das 
Schlat tui, Lie den Eindrirnlins elk ver⸗ 

Et umtben, Setrogen in GSulberhrrs MWünehmer 
in LKreßt Daasger Söhr vrs KIAmeetkrabe 25 Sic. fär 

    

  

Licht und 20 Wfg- für Kraft. Apnesmer außzerbalb det Rrethes“ 
in der Niederung baben Prozent Zuſchlag qu beeſereig⸗ 

ken zu zanlen, demürmäß aiſo 8l Pig. und 24 do iß „ 

dedurfnißte bis Ende März 1921 werden auf 80 000 Gulden 

veranſchlagt. Die aufzubringenden Kreisabgaben, ſollen 

nach dem Antrage des Kreisausfchuſſes Petragen 12 Prozent 

b Mas tubhewverlel. in Gulden umgerechnet. 

nnter hleichmäßager Belaſtung aller Steuerarten, Die Hunde⸗ 

itener ſoll den Sätzen des Kreiſes Dansiger Niederuns ange⸗ 

glichen und die Schankerleuknienener in den Rahmen der 

Guldenwährung eingeingt werden. ů 

Der Ankanf von Reichsſilbergünzen durch die Reichsbank 

eriolgt nom K. November ab bis auf weiteres zum Sömilltar⸗ 

denfachen Betrage des Neunwertes⸗    

  

Aus dem Oſten. 

Sibing. .Dr. von Gentaund Sefbofen- Wegen 
Rückſalbeirnacs verurtcilte am Freitaa die Citinger Etraf. 
kammer den S Jabre alten Ckeriker Oskor Müller aus 

Noſtuck zu drelt ubren guchtbaus. 10 Jabren Görverluſt, jechs 

Wochen Bart und 11U½ Milltonen Merk Geldtrase. Müller ißt 

EE D Sorte und in Zahlreichen Orten 

Deuüchlands alk praktliche: Aest ätes den Ranen „r. 
arrtugben, Sßertt und Gaunede . Sepes Leach Sues En. 
er in Königsberg eine Ganrolle geaeben. Rach einer Ent⸗ 

Welan is am 24. Desember 1022 niſtese ſich 
talsdorf bei Stuim keim Gatsbeſiser Fodtb 
isdorf und in Karkenburg trat Rüller in der 

rim eines danerüchen Oserarztes aut und zeigie ſich in 

dieſer Auämachuns auch mite Frl. F. Im Raiskeller 

in Marienburg bebandelte Ir. Cente und Beſthofen“ die 
krauke elfiäbrige Tochter des Ganhmirts Billems. Im Ao⸗ 

àL. AB. erließ „Dr. AOr Ernia und Geitheſen“ in 

issdertzer Seit L. in der er lich als ärat⸗ 
der VSerrreter anbuk. Ee Anzelge meldele ſich der 

Dr. F. Gärtler in Jinten der Müller umer tenem 

Wames ar 
Petrantre. Eine Fr⸗ 
nuach einer Klintk gei 

tertigkeit. J 
3⁵m⁵ EoEmnen murde., mir 
iancde Musmeisdaviere Dera unds 
jaliche Austoeisbaviere por, unꝰd 
arf den Neamen eines Kans Sias Falk und einen Ent⸗ 

lagdungsichetn, ansgenelll an „Stassarzt Or. Loibar von 
Conia und Seäbefen“. In Elbing ſente Müher gleichſalls 

einen Arzt vertreien, Roch eriching ßich die Sache. 

Btartenwerber. Zu Lebensmittelnnrnben, die 
auf dem Sochenmartt ihrrn LAusgang nabmen, kum es am 

Tonaaben Des Publikum gertiet Smpörnna über die 
boßen Batterpreiſe und bebränatr die Berkaufsgände der⸗ 
art ttark, das Schusvolizei einareien mußte. um die Berkäun⸗ 
ter vor Kißkbanblungen zu bewabren. Gegen 10 Uhr vor- 
miticas à%2 ein Tryhr von Arsbeitsieſen vom Kreisbaus 
zum Karkt und rief cufs neue Tumulte und Nurube ber⸗ 
vor. Eine Aberduung der Arbeitsloſen beaab ſick zum Re⸗ 
gieryRSSsröftd-Kten. 2 infert mirkfame Maßnesmen aegen 
die Teuerzug zu verlanaen. Die Meuge rerinchte im Laufe 
Des Tases eiwa zehn Bäcker⸗ und SrSersmietelgeſchäfte au 
blüirdern Die Schuvo gina mi Beirnneunbeit vor und 
Sonnie Iänderungen verbinbern 

Pr.⸗Hllanz, Kon bifiiarn Sanasen gerfleifct 

Werrbe in den früken MRorgenännden des 1. Nerember ein 
auf der Weide beilnsellcher 6 Zentsger Sserer Ochſe des 
Suisbenters Kortbels⸗Freifeldse. Das Tier xrde derart 
Zuderiihtet. daß es geichlarhter werden mutßte. Sbenſo er⸗ 
Dielten Sei Sterken erbesliche Bistunben. — 

Lönissbera. Sliekung der Gahffärten be⸗ 
vorRehenk. Der ZSentralrerein der Samtirie beichäf⸗ 
iat 5 Wer lestes Aeuatsvextannglung mit der 

Küstiichen Srtränfeiterrrorbamna. De der Magfätrat un⸗ 
Saitttelbarr Serbandlangen is Ber Anselegenbeii abgelehnt 
EBA. EurbE SEAIPSen. ZJeunt geamf-uü t Ben Gafänen be⸗ 
Sirtiaten Versenal sum 18 5. M. zn kankiaen und dieſe 

Betrirde Sirder geßffart. 

    

          

     

  

    
   

  

     

    
Dint 

E 

14 Taße dis 8 Sechen mit ſeiner Vertretung 
Lie noch zu retten geweien, wenn ſie 

Worden wSre., wuürde ein S Ai ſel⸗ 

    

      

  

    

Leinen Urlaubsſchein 

  

  

    Alerten. Aunf ein Sefehbensp 
SSnute Sie Seres Alenscis em Si. Wat 
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MNus aller Weit. 
Ein neuer Höhenrekord. Der franzöſiſche Flieger Sadi 

Levointe, der ben Döbenrekord der Welt bisher mit 34 000 

Suß bielt, bat fett auf dem Flngaplas von Ble⸗les⸗Moult⸗ 

neaux einen neuen Rekord aufgeſtellt, indem er ſich bis zu 
einer Höhe von 35 37 Fuß erhbob. 5 

Der Gelbraub aus dem Inliusturm. Ein Maſſenaufgebot 

von Zeugen batte vor der 6⸗ Strafkammer beim Land⸗ 

ericht 3 in Berlin Wenoſſem bee Augfag um in ber Straf⸗ 
ache Fröſcher und Genoſſen, ſeine Ausſage au macher. E= 

hangelt ſich um den großen Geldraub aus dem Juliusturm 

in Spandau. Nach Beendigung des Krieges und dem Rück⸗ 

zug aus Rumänien hatte die damalige kkupationsarmee 
mehrere Kiſten mit rumäniſchen Lei nach Deutſchland mit⸗ 

genommen und in Spandau bis zur wettern Verfüaung 
untergeſtellt. Tros ſorgfältiger Bewachung pieies wroßen 

Gelöſchatzes war eines Lages der arösßte Teil der Kiſter 
verſchwunden. In rafftaierter Weiſe hatie ſich eine Auzabl 
Perſonen der Klſten bemächtigt und mit dem Geld ein ſebr 

klottes Leben gefübrt. Nach eingebender Verhandlung 
plädierte der Staatsanwalt auf Strafen bis zu 8 Monaten 
Geſängnis. Das Gericht erkannte guf Freihettsſtrafen von 
E, 4 und 9 Monaten; ein Teik der Angeklagten wurde frei⸗ 
geſprothen. 8 der Hlun 

Eltegerunglück. In Breslau itieg der eugführer 
Troczinſki vom Meteorwert Schreſten mit dem Fluggeua⸗ 
techniker Kellx Trapke und deſſen Schweſter zu einem Fluse 
auf. Ueber der Sladt ſeßte der Motor aus und das Flus. 

geug ſtürzte in den Garten der, Blindenanſtalt. Alle örel 
Infaſſen erlikien ſchwere Verletzungen“ Der Techulker 

Trapke iſt bald darauf an den Verletzungen geſtorben. 

Ein Morb um ein Paar Stiefel In etner Feldſcheune 
des Kammergutes Weliwitz wure urner Strod verſteckt ein 
männlicher Leichnam aufgefunden. Die ſofort eingelettete 
Unterfuchung ergab einen Raubmord. ausgeführt an dem 
wandernden Arbeiter Louis Klein. Krein iſt durch Schläge 
auf den Kopf mit einem ſtumpfen Inſtrument aetstet und 
ſeiner gut erhaltenen Karallerieſtieſel beraunt worden. 
Der Täter konnte es nur auf die Stiefel abgelehen daben, 
da Geld und andre Gegenſtände bei dem Ermordeten nuch 
vorgefunden wurden. Als Täter wurde der 18 Jayre alte 
Dienſtknecht Erhard Geitel aus Neunbofen bei Neuſtadt 
feſtgeſtellt und verbaftet. Nach anfänglichem Leugnen räumte 
er die Tat unummwunden ein. 

Lohnzahlnnga in — Lederſoblen! Die Lederfabrtk K. 
Gvebel in Borna macht bekannt: Mangels genügender 
Zahlmittel vin ich gezwungen, meinem Verſonal bis auf 
weiteres einen Teil des Verdienſtes in Naturalten — und 
zwar in Lederfohlen — auszuzahlen. Dieſe Soblen Rnd 
durch Ettkett mit Firmenſtempel beſonders kenntlich ge⸗ 
macht und mit Tanespreis verſeben. ů 

Ans Leldenſchaft Bücher geſtohlen. Die aus der Hakler 
Untverſttät geſtohlenen wertvollen Handſchriften Luthers 
und Melnuchthons ſind bei einem Poſtaſſeſſor gefunden 
worden. der ſich freiwillig zur Kushbilfe bei der Ordnuna der 
Bibliotbek angeboten hatte. Bei der Durchſuchung ſeiner 

Wahnung wurden nicht weniger als 140 aeſtohlene Bände 

getunden, unter ihnen eine unerſetzliche Melanchthon⸗Bibel. 
Der Der Poſtaſſeſſor war ſo ſtark von Bibliomanie befallen. 
das er Fran und Kinder vernachläſſigte und ſeine Stellung 
aufgab. nur um der Leidenſchaft frönen au können. 

Bei einem Elnbruch erſchoßſen. In Berlin börte der In⸗ 
baber eines Lebensmittelgeſcheſtes in der Skalitzer Straße 
in der Nacht Geräuſche an feiner Ladentür. Er öffnete ein 
Fenzer und ſah einen Mann, der ſich an ſeiner Tür zu ſchaf⸗ 
ſen machte. Der Geſchäftsmann feuerte zwei Schüſſe auf den 
Einbrecher ab und legte ſich dann. da er vermutete, daß der 
Mann geflüchtet ſei, wieder zu Bett. Morgens wurde der 
Marnn am Eingang der Kellertür tot aufgefunden. 

Biehdiebfläble. Von der Berliner Kriminalvolizei wur⸗ 
den vier Melker feſtgenommen, denen umfangreiche Biehdieb⸗ 
Rähle auf märkiſccen Gütern. Hejonders in Oſtbovelland nach⸗ 
acwieien fnd. Die Bande arbeitete in ber Weiſe, das ꝛiner 
der vier abwechjelnd auf einem Ent als Melker ſich einſtellen 
ließ. Wenn er ſich über die Verbältniſſe unterrichtet hatte, 
benachrichtigte er ſeine Spießgeſellen, die daun mit ihm zu⸗ 

jammen das Vieh abſchlachteten und nach VBerlin ſchafften. 

Verſammlungs⸗Anzeiger 
SL eeeeee ee 

ü v Zeierpreis 15 Sulbenpleruie- ů 

Dienstan, den 6. November, abends 7 Uhr, Vorkstaas⸗ 
fraktionsſitzung. Wegen der ſehr wichtigen Tagesorbnung 
in unbedinat vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
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muchen, als er nur konnte, nahm darum daß zarteſte, Hellſte 
Grün und hbängte es anu die braunen. dütrren Stauden, 
brachte tauſend kleine, grüne Kerzchen und geckte die rings⸗ 
Amn in das dankle, ein wenig ſtumofe Grün der Pichten und 
ichierte ein paar Muſtkantes in den dillen Winke! kinter den 
granen, ernnen Mauern und beſabi denen. ſo Iuſtvoll zn 
tirilteren, al fäßen ſie auf reichen Baumen im aller⸗ 
ſchönſten Park. Ein Notkröpfel machte ſeine Sache gut. Das 
hackte ſich ins keimende Geürüyp und planderte lieb und 
fein., gans leiſe. ſo wie ſich ein Lird in der Nähe von ſo 
Liel Leid und webe 
ſaben en TFenher,? be⸗ 
em i,ε nd lächelt 
— ————— 
einer Klalane und ſana freudig und jo 
ir ikre Zelle börte. Da erſchrak ſie ſebe beſtig. sitterte 
am ganzen Körper und fing an zu weinen. 

* 
In hiefen Tagen macͤhte der Frübling auch vor den 

granen Kanern nicht Halt und drang durch die bartverriegel⸗ 
zen Feuiter und ſchmweren Türen mit weicher, warmer Luft 
bis in die Zellen. 

Wof War wieber unruhig und wanderte. Und hien mitten 
in Banbern ue and ſtand nud lauſchte, als wäre da ferne 
LüEEEEUi Eine Stimme, die rief. Und Kunkenfaug ſtand ſie 
less⸗ an 2 — heite Aäbersb Wer klß bin Fundent und 
ehbrꝛte nrsd xebete letiie fliſternòvor ., Zundert cilige. 

E„e. krrine Dorte, brach dann mit einem Male ab. Slug 
Eirde vor ihr Geichi und blieb ſo viele Stunden res⸗ 

Los, Fehen 
ber donb mar eß in dieſen Tagen, als wenn ſich die 

ichrtErrüte Sirrnis ein Menig lichtete. Ste erkaunte jent asb 
ED M einrtal die Schredtern, und einmal geſchah es, daß 

ers⸗b. gaf Kpbert n. E — hatte. ungernfen ſich 
erfAs, AMkem un lange, lange ins Geſicht 
kaß und neit dem Kypfe nickte. öů 

De bette er gruße Kühe, jeine Bewegnng z verbergen, 
gßeh keßurch vor den Schweßern unb dem zweiten Arzt, der 

anf der Sefite 'eitete, rubig und diktierte dieſem in 
AIEAer. jac Xrt einige Zeilen ins Tagebuch. 
Aßer als er um zwölf Uhbr nacits zum Watchewechſel drrrch 
Krsnkenfate aing, an jedes Bett ber Schwerkranken trat, 

teine Schhizlinge ſchliefen, kam er in 
Zelle und ſchlich kich leiſe 

ie ja wicht weckte, weun ſie etma 

  

   

      

  

  

   

   

  

    

    

 



  

girkus Pr Proſerpi. K⸗ 
Die reiſenden Sirkutunteuchmungen ringen ſchwer um 

ihre Extſtenz. Eine ganze Anzahl iſt eingegangen, anbere 
ſind in das valutaſtarke Ausland geflüchtet. Nur wenige 

haben den Kampf mit den unglinſtigen Zeitverhältniſſen 
aufgenommen. Paß⸗ und Zollſchwierinkelttlen brachten es 
jedoch mit ſich, daß von den früher alliährlich nach Danzia 
kolnmenden Zirknsunternehmen einer nach dem andern fern⸗ 
blieb. So nimmt man denn gern einige kühle Abendſtunden 
in Kauf, um ſich wieder einmal an den Künſten der Manege 
zu erfreuen. zumal Zirkus Proſerpi ein beuchtenswertes 
Programm zcigt. Durch die ungünſtigen Wirtſckaftkverhält⸗ 
niſſe iſt zwar das eigenliche Gebtet des Aiekne, die 
dreſſur, etwas in den Hintergrund ged⸗ Worden. 

jedoch Direktor Proſerpi an Freibelt 

  

       uren vorführt. 
Zeuat von erakter Arbeit und vorzüglichem Pferdematerial. 
Die bohe Schule reitet Gräfin Bettina von Pirmont auf 
Harlekin. Hervorragend iſt auch der verwegene Reitakt der 
Reiterfamilic Proſerpi, die auf eine alte Tradition zurück⸗ 
blicken kann. Als moderner Herkutet produziert ſich Mr. 

Doac- der mit Laſtwanenrädern und Lentinergranaten wie   

ſnietr arbeitet. Ars gewandte Paxterreakrobdten zeen 
1 bie bret Bonos und die Bräber Eratellint. Nene Tricks 
bieten auch Vaſilios als Kautſchukmenſch und Serafino bei 
einer Arbeit als Hand⸗ und Kopfraullihriſt. Nervenkitzelnd 
515 die erſtklaſigen Darbielungen des wagebalſigen Dänen 
Sas Eheron, für den 
eviſtlert. Zwiſchen den verſchiedenen Nummern, die alle 
aufznführen zu weit füthren würde, unterhalten drei Clowns 
muß beſe. derbkomiſchen Späßen die Belucher des Birkus 
aufs be 

Der plakatkeindliche Blaue. Wahlplakaie der V. S. B, D. 
erregten am Freitag morgen auf dem Faulgraben das Misd⸗ 

ſallen eines blauen Schutmanns. Er füblte ſich bemüßlat. 
die Plakate abzureißen. Ein Schuno bevbachtete ihn bei 

ſeinem Zerſtdrungswerk. griff aber nicht eln. Bisber war 
das Abreisen von Plakaten ein Relvatveranüsen anreifer 
Burſchen und Kinder. — Handelte nun der fozialiſtenfeind⸗ 
liche Hüter der Ordnung aus eigenen Antrieb oder auf 
dienſtlichen Befebl? 

  

Prolellor Nös voll der Hochſchultätigkelt entbunden. Die 
tellunga Senatsprelleſtelle teilt mik: Mit Rücklicht auf ſeinrt S. 

der Schwervankt anſcheinend nicht 

    

   

    

   
   

   
     
        

          

      

   
      

           

   

        

es Prof. RO den Wunid Leunbett. von keien — 21 
ochſchniprofkeffor dauernd beurlaabt zu werden. Er bat 

Bon ſpfort ab auf Gehalt und alle Kubege Dibmnbe 2 ver⸗ 
zichtet und ſſch bereſt erklärt, bis zur Hietzung des Leür⸗ 

(Ks33is obne ſede Entſchäbigung die au ſeinem Lebrgehlct ge⸗ 
Aſrigen Voriefungen und Aerangen in derkerden eife nnie 
bisber abzahalten. — 

Waſſerſtandsnachrichten am 6 November 1923. 
3. HI. 411. 

    

  

— 
Zewicerf Liüe eß 

K‚ Aiiü 
2. 11. 

Eulm 
Graudenz 252 

  

Verantwortlich: für Polltik Erun Soongs. 
Nachrichten den Au e 
kür Auntrrate   

  

  

  

Mliiche Bekunntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Falls Arbeitgeber mit der Verwendung der 
Stevermaeden für eine Zeit vor dem 1.8 Novbr. 
d. J5. rückſtändig ſind, ſind die einbehaltenen 
Steuerabzüge in der Weiſe in Gulden um⸗ 
zurechnen und durch Einkommenſteuermarken 
in Guldenwerten zu verwenden, daß für rück⸗ 
ſtändige Lohn⸗ oder Gehaltszahlungen 

1. aus dem Juli d. Is. für einen Steuerbetrag 
von jſe 1000000 Paplermark 14 Gulden in 
Guldenſteuermarken, 

2. für Auguſt d. Js. für einen Steuerbetrag 
von je 1000000 Papiermark 1,25 Gulden 

in Guldenſtevermarken, 
3. für September d. Js. für einen Steuerbetrag 

von je 1000000 Papiermark 0,05 Gulden 
in Guldenſtenermarken, 

4. für Oktober d. Js. für einen Steuerbetrag 
von je 1000 000 000 Papiermark b, 28 Gulden 
in Guldenſteuermarken, 

5. für nachträgliche Monats⸗Gehalis⸗ oder 
Lohnempfänger aus dem Ohtober d. J58. 

für einen Steuerbetrag von je 1000000000 
Papiermark 0,05 Gulden in Guldenſteuer⸗ 
marken ‚ 

zu verwenden ſind. 
Danzig, den 1. November 1923. (11104 
Der Leiter des Landesſteueramtes. 
  

Invalidenverſicherung. 
Vom 5. November 1928 werden 5 Lohn⸗W 

Klallen WSY- in folgenden Werten eingeführt: 
zu 28, 40, 52, 64 und 76 Pfe. 3. B. ſind für 
Hausgehilfinnen bei Gewährung von fr. Station 
zu verwenden: 

b. 6,67 Guld. monatl. Barlohn.:Woch⸗Marken 3.28 Pfg 
28, 38 — — „ „40 „ 
158, 33 „ „ „•52 

Die Berordnung iſt im Geſeßblalt abgedruckt 
Ausführliche Merkblätter — 10 Pfg. — ſind 
beim Pförtner erhältlich. 

Danzig, den 3. November 19283. 
Landesverſicherungsanſtalt, 

Freie Stadt Danzig. 

Staditheater Danzig. 
Direktioun: Nudulf Schaper. ‚ 

Seute, Dienstag. 6. November, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten haben heine Göültigkeit! 

Die fünf Frankfurter 
Luiftlviel in drei Akten von Karl Rößler. 

Ae Szeve gejetgt „n Feinz Brrer. 

Perſonen wie bekanni, Ende gegen 99/, Uhr 
Mittwoch, 7. Novbr., abends 6½, Uhr. Dauerkarten 

Serie 2. Tannhäuſer oder Der Sängerkrier 
auf der Wartt vun Richard Wagner. 

Donnerstag, 8. Nov r. abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

(11001 

  

  

kaxten haben keine Gültigkeit. „Wiener Blut. 
Operetie. 
  

SWSASSCL ä———————————— 

Stadt Danzig unier selbstloser Mitwirkung der P 

verstärkten Kapeile der Schutzpolkrel 
b 
2 
ü vom ———— Da Barsn 72 

als Weneralbirektor der bisberigen Danzlger Werſt bat      

  

   

   

             
     
   

Am Freitesg, den 

9,. November 
abends 7½ Uhr, im Werftspeisehaus 

DSHVETSüUmmlunö 
zur Feier der Revolution 

ins dunkelste Afrika! 
— Der dritte Teil: 

ü 2 0 U — 
öů Fabeihalte Sensationen- 

ů Vaßerdem 

      

unter Mitwirkung von Mlassenchoren 

der Gesangvereine „Sängergruſt“ und „Freier Sänger“ 

Freunde und Ahẽnder umerer Sache willkoramer, 
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Seal, Hibereit ust. ein 
Ferner: Polziutter von Eiſern. Ojen, 
10 Guiden an, staunend Aoienft., 9. m Waniih 
billig verkkuflidh. 83 , Nöot.f burd. Mb. 3 220 dünn, — N0 

      

     

   
     

werftspelsehaus 
Donnerstag, den 8B. November, 7/ Uhr abends2 

Ursula Falke 
Klassische renzsehsptungen 11096 

Am Fiugel: Gustav Witt 

Wleuerkolang: Sennabent, nlen 10. Kov. Stacitheater Lonnot 
Eintrittskarten zu 2.— bis G80 Guiden in der Buckhandlung Boenig, 

Kohlenmerkk. An der Abendkasso erkonte Preise⸗ 
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   & 1. Supbone CDu Nr. 1 
P V&ð L. Vn Bestbrven 2½ 

2. Die Olocke, ſ. Soli, Chor u. Orchester 2 
ee S 

t Ler. . Surre P. Den Aer Valtuslnra —— 8 
verkrut L, Tunsrässe 2 

Spehbes . —— 

  

    

  

Achiungl 

bekomme ich einen zunten Hittuga- und 

Abendtisch zu Soliden Preisen? 

  
  

Täglict Konrert 11651 

K. Schwarrkopl. Kassnud. Markt d 

Eli 5 E 2 

  

     
       
         

      
    
     S᷑U Walter Kusvs, amertlansshes Patentmebl 

Aper, Jeihstes Kanadisches Auszugsmwehll! 

ancona (leim. amerikaisckes ——— 

  

    

  

    

    
    

 



    

ſhn plhi 
M. b. H. 

eare Oo- 

Stauerel-Stevedoring 
Hxapt-Koater: Kasenbiecher Markt 16. L. EE 

Telrpbon Nr. 5484 
-Kanter: Nestshreeee, BBEEr 1 

E Nr. 6618 
Telerrsn- Adreessi Diss 

WormskCE 
DANZI6, LANGER MARRT 17 
Telephon Nr. 1050, 3826 und 3844 

Reederei / Schiffsmaklerei 
Spedition 

Fortlauiande Fruchtdampferänie Danxig— Belglen— Frænkrelch 

Passagierdienst Danzig—Le Havre— New Vork 

            

      

   

   
     

    

  

    
       

  

    
II. U. l 

Danzig, Prauengasse 26 
—Teleton: 2511 und 6636 

Danziger Sleeperkontor 
W. Sckönbergur é 
———— 

DANZIC. ELISABETHWAII. 9 
Tele2: 160. S83. SSU½: TG Lagar: 670. 1923   

  

Telerr-Adrese: DECEHOLZ DANZAIG 

Eichene und kieferne LisensnnuenSite, 
G 

Holz großhandel und Export 

Ch. Lewin, Bohrgroßandlung White Star Line 
ITPoOoRTrE ENTPOET 

  

and 

2S Uhite Star Dominlon Line 
Telegrere Adkese: Niwel Danst 

Filiale: Brestiitowsk. Toyoclova 20 E 

Regelmälhge Dempferverbärdungen ven 

Southampton-Nev Vor 

Liverpool-Hew Vork 
Liverpool-Hehfax und Quebec 
Liverpool--Boston-Philadelphia 

Danzig-Bremen-Halifa-ev Vork 

  

  

Dauns = a 2 22 — ' L via Southampton und Cherboung 

2 vowie nach allen Hafenplätren der Walt 

— * 
— Danzig, Töpfergasse 31-32 
— Tel-Adr.: Oxmpie Teleptes E 

— DS 

ü Personen- und Lastkraftwagen 
AUTOBEREIFUKHGEEN   führender Marken in allen Größßen 
Autozubehör- u. Ersatzteile 

  

EEEei e ire 

nbRLIE 4 C, S. m bü H. S Danziger Mutomobil- Wertrieb Gekr. 1822 HAHHERC/ BEEEE RUTIEDAM Tekal. 884 ** 

Danzig. Lannjee Mr. —1 X. rchimeiht: 

Internationale Spedilionen :: Lagerung:: AsselArenE — — 

LEU 
Denzig- SL‚EiNii2! 

Filiale Dess 

Lelele Re- 190 

Altxtsckischer Graben 4 

    

Inh: Walter Wasserzug 

MieE S KKesemmartet Mr. 2 Teleen 562 

Mauniger EMIM Müuairslel 
In. b. H. 

W
—
—
 

        
Dænaig. DominieIL Nu.-1 
TelaereAdre: Fulgars-Danair 
Ferneprecher: DrE Nr. 3332 und 6ι 

E N. 247 σ 
Teletr-Aäresse: Piiprops 

Einbeenn MngenSilt 
SermEE M. V. EeEehpp A.ete- à& Stark, Amsterdam 

DIIIB. EE. Walkurhergasze M 
ALeieiss 38112 und 550 

FlefE Ader: MENTEKA- 

ble. Fette. Kolomalwaren, Sücdhüdite 

Holz-Export 
Libau · Riga Windau · Reval 

       


